
Grundlagen zu Verteilungsfunktionen  

mit diskreten und stetigen Zufallsvariablen 

 

Diskret: 
Hypergeometrische Verteilung – Ziehen ohne Zurücklegen: 
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Binomialverteilung – Bernoulliexperiment/Bernoullikette (Ziehen mit Zurücklegen): 
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Erwartungswert:  n p =   
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Poissonverteilung – Anwendung bei   n groß und p  0,05 :   
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Stetig: 

 

Stetige Wahrscheinlichkeitsverteilung - (Standard)Normalverteilung:  

Wahrscheinlichkeitsdichte / Gauß-Glockenfunktion: 
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Umwandlung in die standardisierte ZV:  
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Unterricht am Dienstag, 12.01.2021 

Beispiel: Würfelexperiment  

Treffer: Zahlen 1 oder 2 

Trefferwahrscheinlichkeit: 
1

3
p =  

Zufallsexperiment 1:  

Wahrscheinlichkeit unter 100 Versuchen höchstens 40 Mal die Zahl 1 oder 2 zu würfeln. 

 

Weg 1: Binomialverteilung 
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Weg 2: Approximation der BV mit Hilfe der Normalverteilung 

 

Warum:    

 auch für stetige Werte (Dezimalzahlen) zugelassen 

 leichter zu berechnen v.a. für hohe Werte von n 

 schnellere Berechnung 

 

Lösung:  Transponieren der Werte aus BV in die Anwendung der NV 

Welche Werte sind zu ermitteln? 

 Erwartungswert und Standardabweichung 
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Berechnung des Wertes z (Grenze für die Flächenberechnung unter der Normalverteilungskurve): 
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Zufallsexperiment 2:  

Wahrscheinlichkeit unter 100 Versuchen höchstens 27 Mal die Zahl 1 oder 2 zu würfeln. 

 

Weg 1: Binomialverteilung 
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Weg 2: Approximation der BV mit Hilfe der Normalverteilung 
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Berechnung des Wertes z (Grenze für die Flächenberechnung unter der Normalverteilungskurve): 
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Voraussetzung:   

( ) ( )2 1 9 1 3

n groß

n p p oder n p p =   −  =   − 
 

 

 

 

 

 

 

 

 



Tabelle zur Normalverteilung: 
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Beispiele: 
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Mit welcher Wahrscheinlichkeit wiegen die Briefumschläge weniger als 0,90 g? 

Mit welcher Wahrscheinlichkeit wiegen die Briefumschläge weniger als 0,70 g? 

Mit welcher Wahrscheinlichkeit wiegen die Briefumschläge mehr als 0,85 g? 

Mit welcher Wahr‘keit wiegen die Briefumschläge zwischen 0,75 g und 0,90 g? 

Mit welcher Wahr‘keit wiegen die Briefumschläge zwischen 0,74 g und 0,86 g? 
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Übung zur Berechnung von ΦZ(z) 

Schraffieren Sie die gesuchte Wahrscheinlichkeit in der Grafik und berechnen  

Sie die gesuchten Werte: 

 

P(Z ≤ 0,51)  

 

P(Z ≤ 2,0) =  

 

P(Z ≤ - 0,51)  

 

P(1,5 ≤ Z ≤ 2,35)  

 

P(- 0,8 ≤ Z ≤ 1,05)  

 

P(Z ≥ -0,89)  

 

P( Z ≤ -1,68 ∪ Z ≥ 2 )  

 

P(Z ≤ -1,96 ∪ Z ≥ 1,96)  

 

P(Z ≤ -5)  

 

z(0,975)  

 

z(0,8)  

 

z(0,2)  

 

 

 

 

http://de.wikibooks.org/wiki/Datei:Snv.png
http://de.wikibooks.org/wiki/Datei:Snv.png
http://de.wikibooks.org/wiki/Datei:Snv.png
http://de.wikibooks.org/wiki/Datei:Snv.png
http://de.wikibooks.org/wiki/Datei:Snv.png
http://de.wikibooks.org/wiki/Datei:Snv.png
http://de.wikibooks.org/wiki/Datei:Snv.png
http://de.wikibooks.org/wiki/Datei:Snv.png
http://de.wikibooks.org/wiki/Datei:Snv.png
http://de.wikibooks.org/wiki/Datei:Snv.png
http://de.wikibooks.org/wiki/Datei:Snv.png
http://de.wikibooks.org/wiki/Datei:Snv.png

